
Finsterwalde. Noch etwa drei Wo-
chen wird Restauratorin Evelin
Waldmann aus Nexdorf an der
Kanzel in der Trinitatiskirche
Finsterwalde zu tun haben. Seit
März entstaubt sie das „kunsthis-
torisch wertvollste Ausstattungs-
stück in unserer Kirche“, wie
Pfarrer Markus Herrbruck sagt,
legt ursprüngliche Farbfassungen
frei und ergänzt Fehlstellen, die
sich über die Jahrhunderte einge-
stellt haben. Mit der Restaurie-
rung der Kanzel, ein Werk aus
Sandstein von Melchior Kunze
aus dem Jahr 1615, wird deren
Schönheit wieder hervorgekit-
zelt.

Das merkt dieser Tage sofort
auch der Berliner Sebastian Schil-
ler, ein Kenner der Trinitatiskir-
che. Seit dem Jahr 2000 lädt Se-
bastian Schiller Prominente aus
Kunst, Kultur, Politik und Wissen-
schaft zu den „Finsterwalder
Stadtgesprächen“ in das einstige
Kaufmannshaus „Ad. Bauer’s
Wwe“ in der Kleinen Ringstraße
ein. Der 33. Gast ist im Oktober
2019 Stephan Steinlein, gebürti-
ger Finsterwalder und seit 2017
Chef des Bundespräsidialamtes
und damit rechte Hand von
Staatsoberhaupt Frank-Walter
Steinmeier. Steinlein verzichtet
auf eine Gage und ermöglicht da-
mit eine großzügige Spende aus
den Erlösen des Veranstaltungs-
abends. Er ist übrigens erst der
Dritte, der sich derart großzügig
zeigt, wie Organisator und Gast-
geber Sebastian Schiller aus dem
Nähkästchen plaudert.

Verbindung zur Kirche
Die Aufarbeitung der Kanzel kos-
tet etwa 9000 Euro. Aus dem
Kunstgutfonds des Kirchenkrei-
ses Niederlausitz fließen
3000 Euro in das Projekt, weite-
re 2500 Euro steuert der Land-
kreis Elbe-Elster bei. Die verblei-
benden Kosten trägt die Trinita-

tiskirchengemeinde selbst. Da
kommt die Spende von den „Fins-
terwalder Stadtgesprächen“ sehr
passend. „Wir haben den Erlös
aufgerundet und übergeben
1000 Euro“, sagt Sebastian Schil-
ler. Dass das Geld in die Trinita-
tiskirche fließt, ist ihm eine Her-
zensangelegenheit. Denn dort hat
er geheiratet, dort sind seine Söh-
ne getauft und vor zwei Jahren hat
er mit seiner Frau dort die Silber-
hochzeit gefeiert. „Bis auf meinen
Vater haben alle aus unserer Fa-
milie hier geheiratet.“

Von der Restauratorin lässt
sich Schiller über die Arbeit an
der Kanzel unterrichten. Schnell
vertiefen sich die beiden mit Pfar-
rer Markus Herrbruck in Details.
Spannend ist, dass selbst der Pfar-
rer durch die Restaurierung neue
Erkenntnisse über die Kanzel ge-
winnt.

Lobende Worte für die Arbeit 
der Restauratorin findet Sebasti-
an Schiller beim Blick auf die

Kanzel: „Die vielen Details kom-
men jetzt viel eher zum Vor-
schein. Das Auge bleibt hängen.“

Die „Finsterwalder Stadtge-
spräche“ sind wie viele andere
Kulturveranstaltungen von der
Corona-Eindämmungsverord-
nung betroffen. Die Schauspiele-
rin Esther Esche war als 34. Gast
für den 9. Mai angekündigt. Dar-
aus wurde nichts. Stattdessen ver-
sucht es Sebastian Schiller wie
viele andere Veranstalter online
per Live-Stream. Auftakt war am
9. Mai mit Schriftsteller und Jour-
nalist Benjamin Maack. Die Ver-
anstaltung mit Esther Esche ist
vorerst auf den 22. August ver-
legt. Gekaufte Karten behalten
ihre Gültigkeit. Heike Lehmann

1000 Euro für die Kanzel
Kunstgeschichte Noch etwa drei Wochen wird die Restaurierung 
vom Altar in der Trinitatiskirche in Finsterwalde dauern. 

Fachsimpelei am Kunstwerk: Sebastian Schiller (l.), Organisator der 
Finsterwalder Stadtgespräche, informiert sich bei Pfarrer Markus
Herrbruck (r.) und Restauratorin Evelin Waldmann über den Stand
der Restaurierung der Kanzel. Foto: Heike Lehmann

F rische, helle Farben, neue 
Balkone, sanierte Versor-
gungsleitungen in den 
Wohnungen und neu ge-

staltete Außenanlagen – Bad Lie-
benwerdas Haus- und Grundbe-
sitzgesellschaft (HGB) mbH hat
in drei Wohnblöcken in der Les-
sing- und Schillerstraße kräftig 
investiert. Insgesamt 1,6 Millio-
nen Euro hat die Vermietgesell-
schaft, eine einhundertprozenti-
ge Tochter der Stadt Bad Lieben-
werda, in die Verbesserung der 
Wohnqualität im Dichterviertel in 
Bad Liebenwerda gesteckt. Und
damit ihren seit Jahren andauern-
den Kurs zur Anhebung der 
Wohn- und Aufenthaltsbedingun-
gen im größten Wohngebiet der 
Stadt fortgesetzt. Nach der Sanie-
rung der ersten beiden Wohnblö-
cke in der Lessingstraße dürfen 
sich nun weitere 68 Mietparteien
über gestiegenen Komfort freu-
en. Fast alle Wohnungen haben 
qualitativ hochwertige Balkone
erhalten.

Wegen Corona ohne Mieter
„Wir hätten diesen Tag heute gern
mit unseren Mietern begangen“, 
sagt HGB-Geschäftsführer Mar-
tin Ehring. „Die Kontaktbeschrän-
kungen im Zuge der Corona-Pan-
demie verhindern dies aber. Aber
aufgeschoben ist nicht aufgeho-
ben.“ Im Beisein von Verbands-
gemeindebürgermeister Herold 
Quick, dem Ersten Beigeordneten
Thomas Richter, den Aufsichts-
ratsmitgliedern Harald Lax und 
Frank Prescher sowie weiteren
Gästen ist zu Monatsbeginn ein 
weiteres Kapitel in der Entwick-
lung des Dichterviertels beendet
worden. Nicht einfach so, son-
dern mit einem besonderen Ach-

tungszeichen. Nach dem vielbe-
achteten Fassadenbild am ersten 
Block in der Lessingstraße hat die
HGB diesmal Designer Uwe 
Schaffranietz aus Maasdorf gebe-
ten, ein weiteres Kunstobjekt zu 
schaffen.

Mit seiner Idee eines Wind-
spiels – aufgebaut genau an der 
Kreuzung von Schiller- und Les-

singstraße und damit von vier 
Seiten einsehbar – hat der Desi-
gner den Geschmack getroffen.

Schillers Drama als Vorlage
Nicht nur, weil es farbenfreudig, 
beweglich und optisch auffällig 
gestaltet ist, sondern es mit der 
sinnbildlichen Darstellung von
Friedrich Schillers Drama „Kaba-

le und Liebe“ auch noch Bezüge
zu einem der Namensgeber der 
Straßen im Dichterviertel zieht.

„In Schillers Meisterwerk geht
es wie in meinem Windspiel um 
die Beziehung von Menschen un-
tereinander. Mangelnde Kommu-
nikation und Vertrauen zu- und 
untereinander führen oft dazu, 
das Menschen sich streiten, in 

Konflikte geraten“, erläutert der 
Designer, der auffordert, anstelle
dessen viel öfter miteinander zu 
reden. „Der Stoff von Schiller ist 
damals wie heute tagaktuell“, sagt
er. Das Kunstwerk ist mithilfe des
Möglenzer Schlossermeisters
Harry Käthner umgesetzt wor-
den. „Eine feine Zusammenar-
beit“, loben Uwe Schaffranietz
und der HGB-Chef. Gern hätte
Letzterer seinen Mietern auch 
noch sanierte Gehwege „ge-
schenkt“, doch nötige technolo-
gische Vorarbeiten hätten das 
verhindert. Kämmerer Gerd En-
gelmann: „Wir wollten bei der Sa-
nierung von Straßen und Gehwe-
gen im Dichterviertel schon ein 
wenig weiter sein, doch ein kom-
pliziertes Regenwasser-Kanalsys-
tem verhindert das.“

Den nächsten Block im Blick
Zunächst sollte in Richtung Ber-
liner Straße entwässert werden. 
Nun sei klar, dass die dortigen
Rohre für die möglichen Wasser-
massen zu klein dimensioniert 
sind. Zudem müssten Auffangbe-
reiche für Starkregenfälle ge-
schaffen werden. Das Regenwas-
ser solle deshalb über die Hein-
rich-Heine-Straße abgeführt wer-
den. In diesem Zuge werde zuerst 
der zweite Abschnitt der Pusch-
kinstraße saniert. Dann folge der 
zweite Abschnitt der Lessingstra-
ße, und schließlich sollen auch 
die Fußwege in der Goethestraße
angefasst werden.

Und was nimmt sich die HGB 
als Nächstes vor? „Den Wohn-
block 26 a bis c in der Lessingstra-
ße“, sagt Martin Ehring. Die Ent-
scheidung, ob Komplett- oder 
Teilabriss und Neubau bezie-
hungsweise Modernisierung sei 

noch nicht ganz gefallen. Alle Me-
ter seien informiert, der Großteil
bereits ausgezogen. „Hier wollen 
wir noch in diesem Jahr zu Fest-
legungen kommen“, so der HGB-
Chef. Und die Gesellschaft wolle 
weiter in das Wohnumfeld inves-
tieren. „Wir haben das Grün 
schließlich nicht nur in unserem 
Schriftzug, sondern haben mit 
Pflanzungen, neuen Insektenho-
tels, Eichhörnchenkobel und Fle-
dermauskästen schon einiges ge-
leistet“, sagt er. Deshalb freue er 
sich, dass der Erste Beigeordnete
Thomas Richter aus seinem Ver-
fügungsfonds Geld für einen Rot-
ahorn zur Verfügung gestellt 
habe, der nun gemeinsam ge-
pflanzt wurde.

Windspiel krönt eine Wohninvestition
Kommunales Vermietgesellschaft HGB hat in Bad Liebenwerda 1,6 Millionen Euro in Verbesserung der Wohnqualität 
in drei Blöcken investiert und als Krönung ein weiteres Kunstobjekt im Dichterviertel errichten lassen. Von Frank Claus

An der Kreuzung Schillerstraße/Lessingstraße im Wohngebiet Dichterviertel hat die HGB Bad Liebenwer-
da ein von Designer Uwe Schaffranietz geschaffenes Windspiel eingeweiht. Fotos: Frank Claus

Aus der Geschichte
der Vermietgesellschaft
Die Haus- und Grundbesitzgesell-
schaft wurde 1993 gegründet. Heute 
bewirtschaften HGB und IGB 1000
Wohn- und Gewerbeeinheiten sowie
350 sonstige Liegenschaften (Gara-
gen, Stellplätze und so weiter) in Bad
Liebenwerda, Elsterwerda, Uebi-
gau-Wahrenbrück und in zahlreichen 
Dörfern.

Die HGB selbst hat davon 600 Woh-
nungen und 34 Gewerbeeinheiten in
ihrer Regie. Etwa 20 Prozent der Ein-
wohner der Kernstadt Bad Liebenwer-
da wohnen heute in Wohnungen der 
HGB. Der Wohnungsleerstand beträgt
zehn Prozent, im Grunde genommen 
aber nur sieben, „denn drei Prozent
der Wohnungen wollen wir wegen
ihres desolaten Zustands ganz her-
auslösen“, so Geschäftsführer Martin
Ehring.
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*Für die dargestellten E-Geräte gelten nachfolgende Spektren der Energieeffizienzklassen: Kühl- und Gefriergeräte, Geschirrspüler,Einbaubacköfen A+++ bis D, Dunstabzugshauben A+  bis F.  
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Küche
ca. 175 x 240 cm, inkl. Geschirr-
spüler und Elektro-Geräte.

2199.-
MEHRWERT PREIS

   INDIVIDUELL PLANBAR  

ALLES 
INKLUSIVE
Ceranfeld (KEV6041FBB)

Elekroherd EEK* A (KOU10411XB)

Geschirrspüler EEK* A+ (KDT10003FB)

Dunsthaube EEK* D (KHP60260SA)

Kühlschrank EEK* A+ (GGV EKS 131-4RV)

Wandhaube EEK* A+ (ZDH1-60)

Kühlschrank GGV EEK* A+ (EKS131-4RV)

KüchenzeileKüchenzeile
ca. 310 cm, inkl. Geschirrspüler ca. 310 cm, inkl. Geschirrspüler 
und Elektro-Geräte.und Elektro-Geräte.

2298.-
MEHRWERT PREIS

   INDIVIDUELL PLANBAR  

ALLES 
INKLUSIVE
Ceranfeld (AKL-4490NE)

Elekroherd EEK* A (AKH1001IX)

Geschirrspüler teilintegr. EEK* A+ (GBE-aB1-X)

Wandhaube teilintegriert EEK* A+ (ZDH1-60)

Kühl-Gefrierkombi EEK* A+ (ECKC265-40-4)

Küchenzeile
ca. 390 cm, inkl. Geschirrspüler 
und Elektro-Geräte.

2398.-
MEHRWERT PREIS

   INDIVIDUELL PLANBAR  

ALLES 
INKLUSIVE
Ceranfeld Terma Cook (HKT604EU)

Backofen Edelstahl (AKS-1400-IX)

Geschirrspüler teilintegr. EEK* A+ (GBE-aB1-X)

KüchenzeileKüchenzeile
ca. 250 cm, inkl. Geschirrspüler ca. 250 cm, inkl. Geschirrspüler 
und Elektro-Geräte.und Elektro-Geräte.

1799.-
MEHRWERT PREIS

   INDIVIDUELL PLANBAR  

ALLES 
INKLUSIVE
Ceranfeld (EKC301-2RK)

Backofen Edelstahl (AKS-1400 IX)

Geschirrspüler EEK* A+ (GGV EGSP1060.1EL)

Kühlschrank EEK* A+ (GGV EKS 131-4RV)

++++++
Wochen

Mehrwert
Küchen mehr Geräte

mehr Ausstattung

mehr Service

+
+
+ mehr Service+++

für Ihr Geld!


